Erfſcheint wöchentlich einmal, Sonntags 
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und der Oeulſchen Eelhſthitte. 
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Am 2. Oktober wird um 1510 Uhr vormittags im großen Saal 
des Männergefangvereins die fünfte Verſammlung der 


® 
Willkommen 
Hauptverwaltung des Deutſchen Vereins abgehalten 
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zu den deutſchen Tagungen! werden. Dem ausführlichen Bericht über die Tätigteit der Haupi⸗ 

Die Zahl der eingegangenen Anmeldungen läßt ſchließen, leitung werden ſich eine Ausſprache und die Stellungnahme zu ver⸗ 
daß die deutſchen Tagungen in Lodg gut beſucht fein werden. ſchiedenen ſchwedenden Fragen anſchließen. Außerdem find Ergän⸗ 
Ueberall im Lande, wo Deutſche wohnen, rüſtete man ſich in den zungswahlen und Anträge vorgeſehen. 
fetten Tagen zur Reife nach Lodz, der Stadt, die in Zukunft Um ſieben Uhr abends desſelben Tages veranſtaltet die Orts⸗ 
noch mehr als bisher Mittelpunkt des deutſchen Lebens in Polen gruppe Lodz des Deutſchen Vereins im Saal des Männergeſangver⸗ 
fein wird. eins einen Familienabend. Herr Paſtor Luthatdt wird 


Es iſt gut, daß die kulturellen und wirtſchaftlichen Organi⸗ einen Vortrag über die „Feiſtigen Triebkräfte in unſerer 
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| 4, Jahrgang 


Auch auf die Wiedereröffnung der Schulen erſtreckt ſich die 
Sorge des Kreisamts. Von den ſieben deutſchen Schulen des 
Kreiſes Pultuſk find zwei bereits eröffnet, die fünf fehlenden 
werden mit Hilfe des deutſch⸗evangeliſchen Landesſchulverbandes 
noch im Laufe dieſes Jahres eröffnet werden. 

Am es dem einzelnen zu ermöglichen, zur Aufnahme des 
Wirtſchaftsbetriebes ein Darlehen zu erhalten, ſind ſechs deutſche 
Spar» und Darlehnskaſſen im Kreiſe gegründet worden. 

Alles zuſammen gibt ein ſchönes Bild tatkräftiger Hilfe 
durch die deutſche Verwaltung und unverwüſtlichen Vertrauens 
der Rückwanderer in eigenen Fleiß und eigene Kraft, die die 
rechte Führung erhalten hat, unter der ſie Grundlagen ſchaffen 


ſationen des Deutſchtums in einem jo guten Verhältnis zuein⸗ 
ander jtehen, daß fie ſich über die gleichzeitige Abhaltung ihrer 
Juhres⸗ und Halbjahresverſammlungen leicht verſtändigen 
konnten. Das Hand⸗ in Handarbeiten der Leitung der deut⸗ 
ſchen Vereinigungen dewahrt uns vor Zerfpfitterung unferer 
Kräfle. | 

Freilich vermiffen wir innerhalb der Tagungen die Kirche. 
Es iſt wiederholt, auch an dieſer Stelle, ausgeſprochen worden, 
wie nötig, ſchon in ihrem eigenen Intereſſe, unferer evangeliſchen 
Kirche der Zuſammenhang mit dem friſchpulſierenden Volksleben 
tt: Da bedauern wir es, daß die Verhältniſſe es der Kirche noch 
wicht erlaubt haben zu gleicher Zeit eine Verſammlung der Ber- 
treter der evangeliſchen Gemeinden einzuberufen. Wir Hoffen, 
daß die Zukunft das erſehnte offene Verhältnis mit den Führern 
der Kirche bringen wird, fo daß ſich auch mit ihnen eine Ver⸗ 
ſtändigung über die Abhaltung der Synoden erzielen laſſen 
wird. Wird ſich dieſer Wunſch erfüllen laſſen, ſo wird nach 
außenhin das Bild der Geſchloſſenheit noch mehr hervortreten 
und der Eindruck erweckt werden, daß die Kirche ſich nicht zu 
ſcheuen braucht, mit dem Volke eins zu werden. 

Den Zusammenkünften der nächſten Tage wird durch die 
Erklärungen des Sdaatsſekretärs von Hintze über den Ausbau 
der deutſch⸗polniſchen Beziehungen von vornherein 
ein freudiger Unterton gegeben. Die Ausführungen des Leiters 
der deutſchen auswärtigen Politik finden in den Herzen der 
deutſchen Einwohner Polens, die ſich immer demüht haben, zum 
Wohle des ihnen zur Heimat gewordenen Landes zu wirken, 
den freudigſten Widerhall. Nun werden ſich guch die Matten 
unter uns, die noch immer zögerten, ſich zur deutſchen Bewegung 
zu bekennen, weil fie fürchteten, daß die während des Krieges ins 
Leben gerufenen deutſchen Unternehmungen, insbeſondere auch 
die auf dem Gebiet der Schule, nach dem Wechſel der Verwaltung 
von den polniſchen Behörden geſchloſſen werden könnten, ſich zu 
Entſchlüſſen aufpaffen dürfen. 

Mancherſei wird zu beſprechen ſein, das Richtung 
gebend für die Zukunft ſein ſol l. Wir wünſchen den 
Beratungen ein gutes Gelingen und entbpteten den nach Lodz 
Gekommenen ein herzliches Willkommen! 

* 
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Für die Teilnehmer an den deutſchen Tagungen ſeien noch ein! 
wal die verſchiedenen Veranſtaltungen angeführt: 

Am Sonntag, den 29. d. Mts. wird in einer um 6 Uhr nach⸗ 
mittags in der Aula des Deutſchen Gymnaſiums ſtattfindenden Ver⸗ 
ſammlung über die Fragen: „Was wird aus den deutſchen 
Meiftern und Arbeitern nach dem Krieg?“ und „Une 
ſete Stellungnahme zu den Handlungen des Lodzer 
Magiſtrats“ gesprochen werden. 

Am Montag, den 20. d. Mts., um 11 Uhr vormittags, findet 
eine Sitzung des Vorſtandes und am ſelben Tage, um 3 Uhr 
nachmittags, eine Sitzung des Auffichtsrates der Deutſchen 
Genoſſenſchaftsbank in Polen ſtatt. 

In einer am ſelben Montag, 8 Uhr abends, in der Aula des 
Deutſchen Gymnaſiums ſtattfindenden Vortragsveranſtaltung wird 
Herr Chefredakteur Gollnick über „Bedeutung des geſam⸗ 
ten Auslandsdeutſchtums“ ſprechen. Amrahmt wird der 
Vortrag durch geſangliche und muſtkaliſche Darbietungen. 

Für Dienstag, den 1. Oktober, 10 Uhr vormittags, iſt im kleinen 
Saal des Lodzer Männergeſangvereins, Petrikauer Straße 243, eine 
Generalverſammlung der Mitglieder der Landwirtſchaftlichen 
Bezugs⸗ und Abſatz⸗Geſellſchaft des Deutſchen Vereins 
vorgeſehen. — Ihr wird um 9 Uhr vormittags eine Sitzung des Auf⸗ 
ſichtsrats derſelben Heſellſchaft, ebenfalls im kleinen Saale des 
Männergeſangvereins, vorbergeßen. 

Zu einer außer ordentlichen Generalverſammlung 
der Deutſchen Genoſſenſchaftsbank in Polen beruft der 


Arbeit“ barten. Auferdem werden Mufif- und Geſangsvorträge. wird, auf denen die Not, die fo viele betroffen hat, in wenigen 


lebende Bilder u. a. geboten. Auch an leibſiche Erfriſchungen denkt 
der Feſtausſchuß. 

Am g. Oktober, 10 Uhr vormittags, treten im großen Saal des 
Männergeſangvereins die Vertreter der dem Deutſch⸗evange⸗ | 
liſchen Schulverband angeſchloſſenen deutſch⸗evangeliſchen 
Schulgemeinden zu der Jahreshauptverſammlung zu⸗ f 
ſammen. 

Abends um 8 Uhr desſelben Tages findet im Deutſchen 
Theater eine Feſtvorſtellung für die Teilnehmer an den deutſchen 
Tagungen ſtatt. Zur Darſtellung gelangt das mit dem Grillparzer⸗ 
preiſe ausgezeichnete, dem Deutſchen Kaiſer gewidmete Schauſpiel 
„Könige“ von Hans Müller. 

Am 4. und 5. Oktober wird ein Lehr gang für die Kaſſen⸗ 
warte det Deutſchen Spar und Darlehnskaſſenver⸗ 
eine veranſtaltet. 

Eine Zuſammenkuft der deutſchen Angeſtellten von Lodz 
und Umgegend zwecks Beſprechung eines wiriſchaftlichen Zuſammen⸗ 
ſchluſſes wird für den Abend des 4. Oktober, 8 Uhr, im kleinen Saal 
des Männergeſangvereins geplant. 

Für die Vertreter der NRückwanderer⸗Anſiedlüngen und die un: 
bemittelten Teilnehmer an ren Tagungen find Freiquartiere 
beſorgt worden. Auskunft erteilt die Geſchäftsſtelle des Deutſchen 
Vereins, Evangeliſche Straße 5. 


Der neunte Gang 


zu den Altären des Valerlandes! 

Leg dein Scherflein in die Opferſchalen! 
Die anderen, 
Größere wie Du, Herrliche, 
Glorreiche, 
fürien fie mit ihrem Blute. 

Ole zu ehren, gib zur „Neunten “. 


Die Rückwandererfürſorge 
im Kreiſe Pultufk. 


Von einem unſerer Mitarbeiter erhielten wir über die Für⸗ 
forge für unfere aus Rußland zurückgekehrten Stammesgenoſſen 
im Kreiſe Pultuſk folgenden Bericht, der uns an einem Beiſpiel 
zeigt, was die deutſche Verwaltung für die Verſchleppten tut: 

Ich beſuchte mit dem Zwangsverwalter, Herrn Referendar 
Breitinger, die zerſtörten Ortſchaften und empfing überall 
den Eindruck der umfaſſendſten Fürſorge. Eine große Zahl von 
Wohnhäuſern iſt mit Hilfe der deutſchen Verwaltung bereits | 
wieder aufgebaut worden oder im Aufbau begriffen. Die Aus⸗ 
einanderſehungen mit den Pächtern ift fait durchweg zur Zufrie⸗ 
denheit beider Teile vollzogen. Iſt auch der Pachtertrag der 
drei Jahre gering, fo haben die Zurückgelehrten doch Brot und 
Saatgetreide. Auch in der Frage der Rückgabe von Inventar, 
das ſeinerzeit in der Notlage für einen Spottpreis veräußert 
werden mußte, find dank dem Vertrauen, daß der Zwangsver⸗ 
walter bei beiden Parteien genießt, in vielen Fällen für den 
Rückwanderer günſtige Ergebniſſe erzielt worden. — Es find 
80 Pferde und 240 Kühe verteilt worden. Wenn auch auf meh⸗ 
reze Familien ein Pferd, eine Kuh entfällt, fo it doch das not⸗ 
wendigſte Geſpann für die Ackerbeſbellung vorhanden und Milch 
wenigſtens für die Kinder. So iſt die Lage der Heimgekehrten 
nicht mehr troſt⸗ und ausſichtslos. Mit neuem Mut gehen fie der 
Zukunft entgegen. Was dieſe Zrwerſicht beſonders hebt, iſt die 
Tatſache, daß die Nückwanderer zu ihrem Pfleger im Kreisamte 
mit unbegrenztem Vertrauen auſhlicken. Er beſucht fie oft, weilt 
ſtundenlang in ihrer Mitte, hört ihre Klagen, hat Verſtändnis 
für ihre Nöte und vor allem für ihren Seelenzuſtand und 1 
nicht ungeduldig, wenn fie ihm beläſtigen. Auch an den kleinen 
und kleinſten Sorgen geht er nicht vorüber. Die zu beſtellende 
Herdplatte mißt er ſelber aus, ſchafft dem Schmied einen Amboß, 
dem Zimmermann ein Beil — und freut ſich auch mit ihnen. 


wenn etwas gelingt, etwas fertiggeſtellt iſt. — Aber er tut mehr, und von Karlsruhe 


erzieht ſeine Leute auch. Mit dem Takte des Seelenkenners 


Jahren überwunden ſein dürfte. 
—————— _  —————————— 


Beitftimmen. 
Zur politiſchen Lage in Polen. 


.. „Kurjer Warszawſki“ berichtet, daß im Zuſammen⸗ 
hang mit der Kadidatur Kucharzewſkis für den Poſten des Mi⸗ 
niſterpräſtdenten fein Programm folgendermaßen kommentiert wird: 
„Der künftige Premierminiſter ift ein Anhänger der Liga des Pol⸗ 
niſchen Staatsweſens (L. P. P.), die, wie bekannt, ſeit Anfang des 
Krieges unter der Parole der Vereinigung des Königreichs Polen mit 
Galizien tätig iſt. Die bisherige enge Verbindung Kucharzewſtis mit 
der L. P. P. wird ſicherlich auf die politiſchen Richtlinien der neuen 
Regierung nicht ohne Einfluß bleiben. f 

Da es der Wunſch des Regentſchaftsrats iſt, daß der bisherige 
Direktor des Staatsdepartements Prinz Janusz Nadziwill d 
ſeinem Amte verbleibe, ſoll deshalb das Programm Steczlow⸗ 
ſkis mit dem Standpunkt des Prinzen Nadziwill in Uebereinftime 
mung gebracht werden und dann der letztere ſich der Politik des nenen 
Premierminiſters unterordnen. In diefer Frage iſt bereits eine mes 
wiſſe Verſtändigung erzielt worden.“ 5 

Dasſelbe Blatt erfährt außerdem, daß Kucharzewfki ſich noch nicht 
entſchloſſen babe, den ihm angebotenen Poſten des Mintfterpräfiventen 
zu übernehmen. Er habe den Regentſchaftsrat zur Faſſung des end⸗ 
gültigen Entſchluſſes noch um einige Tage Zeit gebeten. 

„Przeglad VBorannn“ erhält folgende Information: „Der 
monarchiſch⸗konſtitutionelle Klub denkt nicht, daß die politiſche Kon⸗ 
zeption, deren Vertreter Kucharzewſki iſt, von der Richtlinie des 
Nrinzen Radziwill allzuſehr abweicht. Das Verbleiben des Prinzen 
Radziwill im Kabinett ift unerläßlich, damit die Richtlinie der pol 
niſchen Politik keine fortwährenden Aenderungen erfahre, die dis 
Unterhändler unangenehm berühren könnten. Wir können uns 
nicht von Deutſchland abwenden, um ausſchließlich 
mit Oeſterreich zu unterhandlen, und umgekehrt. 
Der monaorchiſch⸗konſtitionelle Klub will auf die Zuſammenſetzung des 
künftigen Kabinetts keinen Einfluß ausüben, nur möchte er an Stelle 
Dzierzbiekis den Präſes des Klubs Targowſki ſehen. Auch 
die L. N. P. wolle auf die Zuſammenſetzung des Kabinetis nicht 
einwirken, wünſche jedoch den Rücktritt des Prinzen Franciszef 
Nadziwill. 

rer Polfti“ faßt die Situation folgendermaßen zus 
ſammen: „Allgemein herrſcht die Ueberzeugung, daß die Frage einer 
ſchnellen und günſtigen Beendigung des Proviſoriums mit der Perſon 
Kucharzewſkis untrennbar verbunden iſt. Sollte er auf die Bildung 
des Kabinetts verzichten, ſo würde die Lage ſchwierig werden, denn 
zurzeit fehlt es an einem paſſenden Kandidaten für den Poſten des 
Premierminiſters“ 8 

„Kutjer Warszawſki“ erfährt von „gut unterrichteter 
Seite“, daß vom Regentſchaftsrat gegenwärtig die deutſche und die 
iſterreichiſche Löſung in Belracht gezogen werde. daß jedoch die Wahl 
zwiſchen dieſen beiden Löſungen von der Erlangung der größten 
Vorteile der Nolen abhängig fein werde. Von den territorialen Er: 
werbungen Händen im Vordergrund die Gebiete im Often, und 
nach dieſer Richtung werde der Negentſchaftsrat bei den Unterhand⸗ 
ungen mit den Zentralmächten feine Bemüßhungen geltend machen, 
Die Unterbandlungen in der Frage der Löſung der polniſchen Frag 
würden weitergeführt werden und nach ihrem Abſchluß werde die 
Regierung ſich an die Volksvertretung um die Genehmigung der er⸗ 
langten Reſultate ihrer Arbeit wenden. 


Deutſche Not in Südrußland. 


Aus Olgino (Gov. Taurien) ſchreibt eine deulſche Frau an 
ihren kriegsgefangenen Mann: Lieber Mann, wir haben ſchon vel 
Angſt durch die Bolſchewiki ausſtehen müſſen. Der liebe Heiland 
pat uns aber einen Retter geſandt — es ſtehen deutſche Sol⸗ 
daten in unſerm Dorf. Jetzt find es 9 Mann, waren aber auch 
ſchon 15 Mann. Wir mußten den Volſchewiki 35 000 Rubel Kontri⸗ 
bution zahlen und zum Aufbringen dieſer Summe hatten ſie uns wur 
eine Stunde Zeit gegeben, aber unſer Leben ift dadurch gerettet. 

Ebenfalls aus Olging wich geſchrieben: Jetzt wird es unter 
deutſchem Schutz beſſer ſein. Mir ſind jetzt aus der Gefahr, aber 
Angſt vor den Bolſchewiki haben wir genug ausſtehen müſſen. Bei 
uns nahmen die Bolſchewiki 14 Pferde und 3000 Nubel. Bei anderen 
nahmen ſie auch noch Kleidungsſtücke. Dieſe, die das genommen 
haben, wurden in Kamenka feſthenommen. Die Kamenkaer machten 
dann bekannt, daß die abgenommenen Pferde bei ihnen abzuholen 
ſeien. Außer Gottlieb haben alle ihre Pferde wiedererhalten. Vom 
Geld iſt keine Spur. Bei uns war es noch Gold mit ihnen, aber in 
Marienfeld nahmen fie 15000 Nübel, 22 Pferde und von jeder Fa⸗ 
milie vier Unterhoſen und vier Hemden; von Neukorn 25 000 Rubel 
35 000 Nübel, ſonſt nichts. In Marienfeld ging 
es etwas langſam mit dem Zuſammenbringen des Geldes; es han⸗ 
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delte ſich noch um 2000 Rubel. Man gab ihnen fünf Minuten Zeit, 
| und wenn das Geld in dieſer Zeit nicht zuſammengekommen wäre, 
| hätte man das Dorf beſchoſſen. Bei uns nahmen fie auch Kugel⸗ 
flinten ab. und wer feine nicht freiwillig abgab, mußte 1000 Rubel 
Strafe zahlen. Paulus J. hat ſein Gewehr nicht abgegeben und 
mußte, da es gefunden wurde, 2350 Rubel zahlen, denn ſonſt wäre es 
im ſchlecht ergangen. Die zweiten nahmen abermals acht Pferde 
und verlangten 3000 Ruehel. Die Leute fingen an zu bitten, fie zu 


— 
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verſchonen, da fie ja ſchon gezahlt hatten, und viele ihre Sachen ver⸗ 
kauft hatten, um die Zahlung zu erſtatten, worauf ſie es fein ließen. 
In Marienfeld ſagten fie: und wenn ihr es aus der Erde grabt, 
aber fein muß das Geld. In Kachowka hat man, ſagte A. 5. 
40 Mann der Bande erſchoſſen, aber die richtigen hat man noch nicht 
alle. Die ſpottſchlechten Juden haben ſich auf die Seite der Bolſche⸗ 
wiki geſtellt und mit ihnen zufammen uns gedrückt und der Ver⸗ 
folgung ausgeſetzt. Ein paar Tage vor der Ankunft der deutſchen 
Truppen hat uns eine Kolonne bolſchewiſtiſcher Räuber beſucht, die 
halb aus Juden und halb aus Ruſſen und Polen beſtand. Dieſe 
Horde wollte hier rauben, iſt aber ſchlecht angekommen. Zuerſt wollte 
man ſich mit ihnen einigen und ihnen Geld und Lebensmittel geben, 
um ſie vom Halſe zu kriegen, aber leider wurden dieſe Kerle immer 
frecher und aufdringlicher, ſo daß wir ſchließlich zu den Waffen greifen 
mußten, um unſer Leben zu verteidigen. Ein ſchneller Angriff, ein 


pat wohlgezlelte Schüſſe — zwei Näuber fielen, und die Übrigen ! 


flohen nach allen Seiten auseinander. Die gefallenen Räuber waren 
Juden. Das Räuberregiment, zu dem die Räuber gehörten, drohte 
unſer Dorf zu zerſtsren, und deshalb mußten wir fünf Tage, dis die 
Deutſchen kamen, unſer Dorf Tag und Nacht bewachen. Wir waren 
gut bewaffnet, und deshalb hat man uns gefürchtet, und iſt niemand 
mehr gekommen. 
> Was uns fehlt. 

In reihsdeuffhen Zeitungen begegnen wir folgender beißenden, 
Aber auf viele Jammerkerle auch in unſerem Lande vortrefflich abge⸗ 
paßten Spottklage eines unbekannten Verfaſſers: 

Es fehlen uns die Zwiebeln, 
Es fehlen neue Stiebeln, 
Es fehlt der Kleiderſtaat: N 
Das Strumpfband fehlt, Pomade, 
Es ſehlt die Schokolade, 
Das Oel fehlt zum Salat. 
Es fehlt die fette Seife, 
Der Tabak zu der Pfeife, 
Es fehlt das echte Bier; 
Petroleum, Hering, Scholle, 
Das Schaf fehlt uns zur Wolle, 
Es fehlt das Borftentier. 
Es fehlt der Krieg im Lande, 
Brand, Raub und Mord und Schande 
Der gall'ſchen Invaſton, 
Es fehlt der milde Schrecken, 
Das bange Sichverſtecen, 
Wenn die Granaten drohn. 
Es fehlen die Koſaken, 
Es fehlt die Fauſt im Nacken, 
Die England längſt geballt; 
Es fehlen Wilſons Büttel 
Mit ihrem Gummiknüttel. 
Und er als Rechtsanwalt. 
Es ſehlt der Grund zum Klagen 
Troß aller kleiner Plagen, 
Es fehlt die große Not 1111! 
Der Wirklichkelt Erkenntnis 
Fehlt uns, und ihr Verſtändnis, 
Das brauchen wir wie's Brot. 
Der Glockengießer Beſeler. 

Der Generalgouverneur von Warſchau, Genetaloberſt pon Beſeler, 
Molt unter feinen Vorfaßten auch einen Glockengießer, von dem man 
aus folgender Notiz erfährt: Ein Kriegsopfer iſt die alte Hattſtädter 
Belgiode geworden, die in dieſen Tagen mit großer Mühe vom Turm 
heruntergeholt wurde. Die vielleicht 25 000 Kilogramm ſchwere Glocke, 
die ungezählte Male ihre eherne Stimme von dem hohen, halb Nord⸗ 
friesland und das Wattenmeer mit Inſeln und Halligen Überblicken⸗ 
den Turm über Land und See erſchaſlen ließ, trägt die Inſchrift: 
„Friede und Liebe. Umgegoſſen im Fahre 1327 von Jakob Friedrich 
Beſeler bey Landsburg.“ — Der Gießer war ein Vorfahre des Gene 
moberſten von Beſeler, deſſen Siege auch die Hattſtädter Glocke 
wiederholt derkündet hat. Möge fie recht bald wieder „Friede und 
Liebe“ Über die Lande rufen! 
rr 


Deutſches Schulweſen. 


Deutſch⸗evangeliſcher Landesſchulverband. 

Die Tagung der Hauptverſammlung des Deutſch⸗evangeliſchen 
Landesſchul verbandes findet am Donnerstag. den 3, Oktober, 
vormittags 9% Uhr, im Saale des Lodzer Männergeſangvereins, 
Petrikauer Str. 243, ſtatt, 

Die Tagesordnung lautet: 1. Bericht des Vorſtandes über 
die bisherige Tätigkeit; 2. Kaſſenbericht; 3. Entlaſtung des Vor⸗ 
ſtandes; 4. Veſchlußfaſfung über die Lehrerbefoldungsteſorm; 


5. Beſchlußfaſſung über die Negeſung der Nuhegehaltsverhält⸗ 


miſſe der Lehrer; 6. Genehmigung des Haushaltsplanes für das 
lamfende Nechnunge fahr; 7. Veſchlußfaſſung über die Grundſätze 
bel der Verteilung der Staatsbeihilſen; 8. Beſchlußfaſſung über 
bie Erhebung von Mitgliedsbeiträgen der Schulgemeinden an 


den Lamdesſchulverband; 9, Neuwahl von Vorſtandemitgliedern 
anſtelle der ſatzungsgemäß Ausgeſchiedenen; 10. verſchiedene An⸗ 


gelegen heiten. 


Deutſches Heldentum in Moskau. 


(Schluß.) 
Der beſte Wille (und der war nicht 
hätte. des Mangels an Organifatton, der Unwiſſenheit 
und Unkultur niemals ganz Herr werden können; 


hier aber lag oft ausgeſprochenet böſer Wille vor, und nicht bei 


Maßgebenden, Beamten, ſondern beim „gutmütigen“ ruſſiſchen Seefen. und Körperqual war der Gedanke, daß nun die Liebes⸗ Beweis — zu weiteren ſechs Monaten Gefängnis. 


Volk, dem Frontſoldaten, dem Bauern in den Dörfern, Holz⸗ 
baracken nett deutſchen Soldaten find in Flammen aufgegangen, 
„und niemand hat gelöſcht; in den ſibiriſchen Offiziersbagern 
fanden die troſtlos Eingeſperrten ihre ankommende und ab⸗ 
gehende Poſt auf den Müllhaufen und Senkgruben; deutſche und 
öſberreichiſche Arbeitsſoldaten wurden, ohne Sonntagsruhe, mit 
Kolbenſtößen zur Front getrieben, fie erhielten verfaulte Nah⸗ 
rung. Die grauenvolle Behandlung, die die Denlſchriften des 
Reichs kolonialamts ſchildern, fand auch in Nußland ſtatt. Und 
hier wie dort handelt es ſich nicht um vereinzelte Fälle. 


nicht bei den „Foafuationen“ Falbnackter, ſchwerkranker, oft 


ſterbender Deutſcker, die bei 18 bis 20 Grab Kälte von Spital 


zu Spital, von Stadt zu Stadt geſchleift wurden, bis das Ende 
lam. Auch hier nicht ſeltene Einzelfälle, ſondern Abficht, Plan 
der Vernichtung, „Großbetrieb“. So jah,-fo ſieht der Kampf 
gegen das Deutſchtum aus. 

Dieſen Mächten der Finſternis ſtand in Mos bau eine kleine 
Schar Treuer gegenüber. Selbſt in Gefahr. Bereits waren 
bei Paſtor Walter und Frau Hörſchelmann Hausſuchungen ge⸗ 
weſen. Sie arbeiten trotzdem weiter, da ſie ja ihre Menſchen⸗ 
pflicht an ihrem Volk ohne jede politiſche Nebenarbeit erfüllen. 
Aber das Kommende warf ſeinen Schatten voraus, und ſo traf 
es Frau Dr. Hörſchelmann, die ja allein Zutritt zu unſeren 
Kriegsgefangenen hatte, nicht unvorbereitet, als fe in einer 
Jul imacht 1915 verhaftet wurde, ihr Papier wegen „zu tenden⸗ 


Auch 


Deutſche Poſt — Sonntag, den 29. September. 1918. 


Die Schulgemeinden, die nicht in der Lage find, einen 
eigenen Vertreter zu entſenden, daden das Necht, ein anderes 
Mitglied der Houptverſammlung zur Abgabe ihrer Stimme 
ſchriftlich zu devoll mächtigen. 

Deutſcher Lehrerverein zu Andrzeſew. 

Am 2. September, 2 Uhr nachmittags, fand in der Schule zu 
Andrzejew die Monatsvetſammſung des Andrzejewer Lehrervereins 
ſtatt. Im Vordergrunde der Tagesordnung ſtand die Zuſammen⸗ 
flellung des Stoffverteilungsplanes für das beginnende Schuljahr. 
Nach Erledigung dieſer und anderer innerer Angelegenheiten des Ver⸗ 
eins folgte der Vortrage des Herrn Johann Freitag aus Dom⸗ 
browa über das Thema: „Das Rechnen in der Volksſchule“ 
mit folgenden Leitſätzen: 

a) Das Rechnen iſt einer der wichtigſten Unterrichtsgegenſtände 

du der Rechenunterricht ſoll daher fo erteilt werden, daß er den 
Kindern auch fürs Leben nützlich iſt; 

c) das iſt erreichbar: durch ſorgfältige Veranſchaulichung, durch 
Löſung wirtſchaftlicher und ſolcher Aufgaben, die im Leben der 
Kinder wirklich vorkommen. 0 

Der Vorſtand teilt den Mitgliedern mit, daß die nächſte 
Monatsverſammlung Montag. den 30, September d. Is., 2 Uhr 
nachmittags in der Schule zu Andrzejew ſtattfinden wird. 

Herr Lehrer K. Meter aps Königsbach wird über die 
Bienenzucht ſprechen. 


| 


G. Chroseiel, 
Rechen duch für Volksſchulen, Heft J. 


in unſerer Schule: | 


[Lutomierſt zu wandern; jeder Naturfreund konnte nach⸗ 
haltige Eindrücke gewinnen. In Lutomierſt angelgaagt, wurde 
die Kloſterruine und deren Kellergewölde mit den Mumien der 
dort beſtatteten Mönche beſichtigt. In einem Gaſthofe ließ man 
ſich hierauf bei Tee und zum großen Teile ſelbſt mitoebrachtem 
Mundvorrat zu kurzer Naſt nieder, der ſich ein fröhlich es Grieche 
ſchaftsfpiel im nahen Wäldchen anſchloß. Der Rückzug nach 
Konſtanti now ging in langſameren Schritten vonſtatten, es 
blieb auch noch reichlich Zeit hierzu übrig. Um 7 Uhr ging 
es mit der Zufuhrbahn nach Lodz, wo die aus der Stille der 
ſich zum Winterſchlafe rüſtenden Felder heimkehrenden Aus⸗ 
flügler bald wieder das laute Geräuſch der Petrikauer Straße 
2 Einige Mitglieder beſuchten noch das neue Jugend⸗ 
heim. 

Am verfloſſenen Mittwoch fand an Stelle des angeſetzten 
Vortragsabends eine gefeliige Unterhaltung der Mitglieder im 
neuen Jugendheim ſtatt. 

Heute, Sonntag, den 29. September, ſtehen beide 
Jugendheime von 6 Uhr abends ab dem zwangloſen Beiſammen⸗ 
ſein der Mitglieder offen. 

Die Mitglieder des Geſangchors werden um vollzählige 
Beteiligung an der letzten Uebung vor deſſen Auftritt auf dem 
Familienabend des Deutſchen Vereins am 2. Oktober erſucht. 
Dieſe Hauptprobe findet wie von jetzt ab alle Geſangsüdungen 
im neuen Jugendheim Dienstags um 8 Uhr abends ſtatt. 

Für die nächſten Tage liegen vonſeiten der Jugendabteilung 
feine Veranſtaltungen vor. — Die Mitglieder find zu den Ver⸗ 
anſtaltungen des Hauptvereins eingeladen, worüber an anderer 


Kommiſſionsverlag des Deutſchen Vereins, Lodz. Preis 75 Pfg. Stelle der „Deutſchen Poſt“ näheres nachzuleſen iſt. 


Das Rechenheft für die Unterſtufe iſt erſchienen. Es umfaßt 
den Zahlenraum 1—100 und iſt für die erſten beiden Schuljahre 
beitimmt. — Die Arbeit verrät auf jeder Seite den praktiſchen 
Schumann, den Kenner der Sache, der im Geſamtaufbau wie in 
der Ginzelausführung durchweg nach pſychologiſchen Grundſätzen 
verfährt. Anſchauung it das abſolute Fundament aller Er⸗ 
kenntnis. Das gilt im aßſtrafteſten unſerer Unterrichtsfächet 
meht als in jedem anderen. Dieſem Grundſatze iſt auf jeder 
Seite Nechnung getragen worden, ganz beſonders bei der Ente 
wicklung der Zaßlendegriffe. Sie werden durch verſchiedene 
Zeichen (Dächer, Fenſter, Shüffe» Aepfel) veranſchaulicht. Es 
it ſcharf zwiſchen Zahl und Ziffer unterſchieden, zwiſchen In⸗ 
halt und Zeichen. Bei den Zahlbildern ſieht der Verfaſſer von 
jeder künſtlichen und komplizierten Darſtellung 0b und wählt 
für die Einheit die Form des Fingers, für die Gruppferung die 
Fünferordnung. Wir glauben nicht fehlzugehen, wenn das für 
den Lehrer Winke fein Sollen, den Nechenunterricht der Kleinſten 
auf das nä ſtuegende Veramſchaulichungsmittel, das ſich uns 


Hauptverſammlung ab. 


Am Freitag, den 4. Oktober, wird Herr Weigt in 
neuen Jugendheim vor jungen Männern über das Thema „Was 


ſollen wir leſen?“ ſprechen. 


Konſtantinow. 
Die hieſige Ortsgruppe des Deutſchen Verein 
und ihre Wirtſchaftsabteitlung „Deutſche Selb ſt⸗ 


hilfe“ halten am 6. Oktober um 2 Uhr nachmittags im Fadril⸗ 


ſaale des Herrn F. Schulz in Konſtantinow ihre diesjährige 
Vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder 
iſt dringend erwünſcht. Zur Tagesordnung ſtehen: Rechenſchafts⸗ 
bericht, Neuwahlen, Verſchiedenes. 

Gründung einer Ortsgruppe des Deutſchen Vereins in Mawa. 


Aus Mlawa wird uns geſchrieben 

Seit Monaten bereits war die Bildung eines Deutſchen 
Vereins für den Verwaltungsbezirk Mlawa — die Kreiſe 
Mlawa, Ciechanow und Praſchnitz — geplant. Gibt es doch im 


darbietet, zurückzuführen, das fo oft verochtete, geſchmähte und hieſigen Bezirk, namentlich im Kreiſe Ciechanow, eine Anzahl 


bei unſeren Abc⸗Schützen doch Fo beliebte Fingetrechnen zu Ehren 
zu bringen. Die Einführung in neue Operationsbegriffe bietet 
in den Aufgaben zugleich dem Lehrer wertvolle methodiſche 
Winke; die beigefügten angewandten Aufgaben find recht brauch⸗ 
bare Beispiele für Nachbildung. 


von Dörfern, die ausſchließlich von deutſchen Familien bevölkert 
find, Freilich waren dieſe Familien nach Innenrußland vers 
ſchleppt geweſen, jetzt aber ſind ſie faſt vollzählig zurückgekehrt. 
Und das erfteulichſte an allem ift, daß die hieſigen Deutſchen ſich 
eine wahrhaft deutſche Geſinnung bewahrt haben. Sie haben ſich 
den Kopf nicht beſchwert mit politiſchen Differenzterungen, fie 


Das Aufgabenmaterial iſt reichlich vorhanden, ſyſtematiſch 
gufgebaut und überfichtlich geordnet. Die auf den letzten Seiten 
gegebene Zufammenſtellung von Aufgaben nach Sachgebieten 
trägt einer neuen Forderung Nechnung. Der Druck iſt groß, die 
Ausſbattung freundlich, der Preis in Anbetracht der jetzigen Pa⸗ 
pierpreife mäßig. 

Die deutſche Schuſe Polens bann ſowohl dem Verfaſſer wie 
dem Verleger für das Werſchen dankbar fein und ſteht mit Inter⸗ 
eſſe dem nächſten Heftchen des vierteiligen Werkchen entgegen. 

Gymnaſiallehrer 5. Günther. 
Bekanntmachung des deutſchen Lehrerverbandes. 
Wir bitten alle Zweigvereine, uns ſofort Namen und Wohn⸗ | 


haben von jeher nur gewußt, daß ihre Mutterſprache deutſch MB 
und daß ihnen das Deutſche in Denkungsart und Fühlen das 
nächſtliegende iſt. Nachdem der Deutſche Verein ſeine Tätigkeit 
über ganz Polen ausgebreitet hatte, beſchloß man ſich nun orts⸗ 
gruppenweiſe anzuſchließen, um ſich ſodann, wenn möglich, aus 
praktiſchen Erwägungen heraus zu einem Ortsgruppenverband 
Mlawa zuſammenzuſchließen. Als ſich die Bewegung für die Bes 
wahrung der deutſchen Eigenart im ſprachfremden Lande auch in 
Mlawa⸗Stadt bemerkbar machte, da waren bald bieſige deutſche 
Bürger an die Organiſierung einer Ortsgruppe herangetreten, 
und in der kurzen Zeit von etwa 4 Wochen war es gelungen 
einen Stamm von 69 Gründungsmitgliedern zuſammenzubringen, 


ort des Vorſitzenden ſomie Zahl der Mitglieder mitzuteilen, damit deren Zahl inzwiſchen auf 73 angewachſen iſt. Durch die wohl⸗ 
in der Verſendung von „Unſere Schule“ keine Verzögerungen entſtehen. | wolfende Förderung des Herrn Kreis hefs Bennecke. die tat⸗ 


Der Vorſtand. H. Thiem. 


Aus unſerem Vereinsleben. 
Jugendabteilung Lodz des Deutſchen Vereins. 


Der Ausflug am vergangenen Sonntag ſtdand unter 
der Gunſt des pröächtigſten Herbſtwetters und konnte 
als Det würdigſte Abſchluß der für unſere deutſche 


Jugendbewegung bedeutſamen Cretanife der letzten Wochen 


angeſehen werden. Da einem Tagesausflug, der über⸗ 
dies auf eine längere Strecke berechnet iſt, heute viele 


Hemmniſſe im Wege ſtehen, war die Zahl der Ausflügler dies⸗ 
mal wicht ſonderlich groß. Um 9 Uhr brach man von Lodz nach 
Alexandrow auf. Es wat eine Freude, don hier aus durch die 
im Farbenspiel des Herbſtes ſich ausbreitende Landſchaft nach 


wurde fie in die Krankenachteilung gebracht. Ihre Genaſſinnen 
— eine Mörderin, Diebinnen, Dirnen. 
lich, eine gütige Aerztin, aber unbarmherzige Schließerinnen, 


vorhanden) die ihre eiſerne Gewalt brauchten und mißbrauchten, bis zwei begannen langſam, ſchleppend, die Liebesarbeit, 


„Politiſche“, die durch lange Gefangenschaft das Geſangenen⸗ 


recht gründlich kannten, die Uebergriffe zurüchwieſen. gleich wieder aufgenommen worden. 


Es war eine entſetzliche Zeit. Schlimmer noch als alle 


arbeit in den 22 Krankenhäusern ſtockte, die Siechen, Verzwei⸗ 


zöfen Arbeiten“ verlor und ins Gefängmis kam. Schwerkrank, 


Hier alles äußerſt rein⸗ 


kräſtige Mitwirkung des Herrn Kreischefvertreters Arndts, 
der in taktvollſter Weiſe einen harmoniſchen Ausgleich von Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten zuſtande brachte, und die energiſche aktive 
Betätigung des Oberdolmetſchers Schultz gelang es einen Grün, 
dungsausſchuß zu bilden, der am 20. September eine Hauptver⸗ 


[ſammlung einberſef, in der die Vorſtandswahlen für die hiefige 


Ortsgruppe vorgenommen wurden. Gewählt wurden die Herren: 
Hausbeſtter Iulius Preiß (1. Vorſihendet), Haushefiker Ru⸗ 
dolf Wienfewſki 2. Vorſitzender), Schuſſehrer Guſtavpo Menke 
(Schriftführer), Beamter Wiſhelm Stiem (Schatzmeiſter), 
WMebmeiſter Emil Droſe (Belffker) und Müffer Emil WMeny⸗ 
faff (Meifiker) und als Mitolleder des weiteren Ausſchuſſes: 
Müller Auguſt Weiß. Maſchinſſt Wiſhelm Krüger, Müller 
Heinrich Kramer und Vächermeiſter Karl Menke. : 

Der Vorſtand iſt nun energiſch an der Arbeit die Ortsgruppe 
weiter auszubauen. 8 


und wo ſie hätten ebenbürtig ſein können, wie in England, 
fehlte der gute Wille. 

Den Zutritt zu den Kriegsgefangenen konnte Frau Dr. 
Hörſchelmann vorläufig wicht wieder erreichen. Ihre Verhöre 
wenn auch 
ohne unmittelbaren Verkehr mit den Gefangenen, war aber ſo⸗ 
Im Januar 1917 erfolgte 
Frau Dr. Hörſchelmanns Verurteilung — ohne Schatten von 
(Sie war 
übrigens von ruſſiſchen Anwälten mit ſtarker Ueberzeugung 


ſelnden vergebens auf ihren letzten Erdentroſt warteten, ihre ihrer Unſchuld verteidigt worden). Sie legte Berufung ein, und 


Leiden vergebens um Linderung ſchyten. 


Dann aber kam durch 


ehe das Urteil erfolgte, fiel das Zarentum, und der Gnaden⸗ 


Herzenspein und Fieberwirren, wie ein göttliches Licht, das erlaß der neuen reruplilaniſchen Regierung galt auch allen 


Wer; Hier duldeſt du für Deutichland! 
trägſt du dies. Was du die Volksgenoſſen ſeſden ſahſt, eln 
Stück diefes ſchweren deutſchen Krieges liegt auch auf dir! Das 
riß die fliehende Seele wieder zurück: wicht hier vergehen; aus⸗ 
halten, durchtrotzen, und der deutſche Stolz blieb Sieger. 
Inzwiſchen brachten die treuen Balten ffir die Ihre 75 000 
Nußel, die geforderte Bürgſchaft. auf, und nach ſechs Monaten 
Fewos wurde fie wieder frei. In tiefem Schnee, ade 
zu Weihnachten, ſah ſie die Welt wieder. Eine We! der 
[ränen. Denn das Kriegsgefangenenelend iſt weder dur; 
Deuteche Reich, noch durch neutrale Ausſchüſſe, noch Veſich. gor, 
noch Rote⸗Kreuz⸗Vertreter jemals von Grund auf behoben wor⸗ 
den. Das war in Rußland eben nickt durchführbar; fo unge 
heuer iſt der Kulturumterſchied zwiſchen uns und ihnen. Hier 
und da find vorllbergehend oder dauernd Erleichterungen, Ver⸗ 
beſſerungen eingeführt, aber grundlegende Aenderungen der 
[Lage unſerer Kriegsgefangenen waten nicht zu erreichen. Zu 
tief unter den Lebensverhältmiſſen auch des einfachen deutſchen 
Mannes ſtehen die allgemein ruſſiſchen. Auch in Frankreich 


(man leſe, falls es noch nötig iſt, Das Märchen von der fran⸗ 


en 


Ins 


Fzöſiſchen Kultur“ von A. Lien) ſtehen fie unter den unſeren, 


Als Deutſcher Politischen“, auch den Balten, die ihre völliſche Pflicht getan. 


Sie ging dann eine Zeit zur Nuke nach Finnland. Der Um⸗ 
Furz aber brachte neue Arbeit. Die ruſſiſchen Heere löſten ji 
auf, die deutſchen Kriegsgefangenen befreiten ſich ſelbſt. Schleppte 
man fie ſeit 1914 nach Oſt, ſo ſtrömten fie ſeft 1917 in immer 
wachfenden Scharen zurück nach Weſt. Wiederum klopften 
Tauſende an die evangeliſche Pfarrei Moskaus, Mannſchaften 
und Offiziere, Wiederum gob und ſpendete das Baltenland von 
dem, was ihm die Notgardiſten noch ließen. Von neuem begann 
ein Nieſenbetrieb, eine ſchier übermenſchliche Arbeit. Denn was 
gab es bei den aus ſibiriſchem Elend Nückkehrenden zu tröften, 
helfen, aufzurichten! Wieviel war in faſt dreijähriger Geſangen⸗ 
ſchaft zerbrochen und vernichtet. Welchen Erſchütterungen waren 
die unſern ausgeſetzt worden, welchem Druck, welcher Gewalt. 
Hatte man fie doch mit der Hungerpeitihen zu Rotgardiſten ges 
preßt, alles Anarchiſche in ihnen geweckt, die Mannſchaften in 
den Lagern über die Offiziere geſetzt. um dem Bolſchewismus 
nach Deutſchland auf den Weg zu bringen. Denn alle Ordnung 
iſt des Bolſchewiſten Feind. Bekämpfte das Zarenland das 
Deutſchtum, jo bekämpft das Volſchewiſten band die bürgerliche 
deutſche Ordnung. 


Ceroerinomo (Gem. Perzanow, Kr. Makow). 


Am 17. Sept. d. Is. hielt Herr Kreisſchulinſpektor Chros 
ciel vom Deutſch⸗evang. Landesſchulverdand in Lodz eine Haupt⸗ 
verſammlung unserer Schulgem inde ab. Es wurde beſchloſſen, 
unſere Schule vom 1. Ditober d. J. ab wieder zu eröffnen. Unſer 
früherer Lehrer Herr Simon tritt feine alte Stelle wieder an. 

Ferner wurde eine Ortsgruppedes Deuijlen Ver 
eins und eine Spar⸗ und Darlehnskaſſe für unſere 
Gemeinde gegründet. 


Konaty (Gem. Naſtelſt, Kr. Pultufk). 

Am 15. September hielt Herr Kreisſchulinſpektor Chros- 
etel vom Deuiſchen Schulverband aus Lodz eine Generalver⸗ 
ſammlung der hieſigen deuſſchen Schulgemeinde ab. 

Es wurde beſchloſſen, die zweite Schule der Schulgemeinde 
in Stuſtowo wieder zu eröffnen. Die beiden Landwirte ans 
Stuſtowo Friedrich Kopp und Heinrich Sonnenberg wurden 
als Mitglieder in den Schulverband gewählt. 

Zugleich wurde eine Ortsgruppe des Deutſchen 
Vereins für Konary und Umgegend begründet. 


Kolo. 


Aus Kolo wird uns geſchrieben: 


Am Sonntag, den 8. September, fand für die Deutſchen des 
Rreiies Kolo ein deutſches Feſt fett, 

Ueber 3000 Deutſche aus allen Teften des Kreiſes waren 
mit Frauen und Kindern teils mit Extva zügen, teils zu Wagen 
zuſammengeſtrömt, um ihre Zugehörigkeit zum Deutſchtum zu 
beweiſen. 

Eingeleitet wurde die Feier durch einen Gottesdienſt 
in der Koſoer evangeliſchen Kirche. 

Von hier aus begaben ſich die Feſtteilnehmer unter Vor⸗ 
antritt einer Muſtklapelle auf den Feſtplatz im Walde von 
Boguszyntec. Hier wurden Berloſungen, zu denen 
reichliche freiwillige Spenden in üdergroßer Zahl eingegangen 
waren, veranſtaltet und Gefang und Tanz und ſonſtige Be⸗ 
luſtigungen wechſekten miteinander ab. Für die Verpflegung 
war auf das beſte geſorgt. 

Das Feſt war vom Wetter auf das ſchönſte degünſtigt. 

Erſt bei Einbruch der Dunkelheit trennten ſich die Feſtteil⸗ 
nehmer, um den Heimweg teils mit Extrazügen, teils zu Wagen 
unzutreten. 

Der glä Verlauf des Feſtes und die überous große 
Teilnehmerzahl zeigte auf das deutlichſte, wie groß das Ju⸗ 
ſammengehörigkeitsgefühl unter den Deutſchen und das Be- 
dürfnis iſt, ſich zuſammenzuſchlteßeen. 

Die wicht unerheblichen Einmahmen 
dem in der Bildung begriſſenen deuiſchen 
werden. 


Neue Rückwanderer⸗ Ortsgruppen bes Deulſchen Vereins 


Unter Leitung des Reſſeſektetärs Herrn Ewald wurden in 
Tehter Zeit wieder in Rückwanderer⸗Anſtedlungen eine Anzahl 
Ortsgruppen des Deutſchen Vereins gegründet: 


Am 6. September in Stantstawow, Gem. Nieporent, 
Kr. Warſchau, wo ſich 133 Mitgldeder dem Verein anſchloſſen. 
In den Vorſtand wurden gewählt die Herren: Schurz 
(Vorſitzender), Karl Wahl (ſtellvertretender Vorſitzender). 
Andreas Beutler (Schriftführer) — alle drei aus Stanis⸗ 
lawow; Samuel Krüger, Jzabeſin (Kaſſen wart), Karl G aht, 
Tefanorom und Edmund Haupt, Stantslowow (Beiftker). 


Am 8. September in Bialolenka, Gem. Nowo⸗Brudno, 
Kr. Warſchau, wo ſich 65 Mitglieder anſchloſſen. In den Vor⸗ 
ſtand wurden gewählt die Herren: Guſtaßs Mielke, Bialole ile 
(Vorſitzender), Ferdinand Repſch, Brzeziny (ſteſloerttetendet 
Vorſitzender), Frl. Anna Held, Bialolenta (Schriftführerin 
und Kaſſemwart) und die Herren Eduard Lange, Bialolenla 
und Ludwig Mielke, Brzeziny (Beiſitzer). 


Am 8. Septembet in Nowo-Brudno, Gem. Neu Bruno, 
Kr. Warſchau, wo ſich 64 Mitglieder einſchreiben ließen. Als 
Vorſtands mitglieder! wurden gewählt die Herren: Wilhelm 
Kirſch (Vorſitzender), Ludwig Schmidt (ftelmertretender 
Vorſitzender), Nobert Beſſer (Schriftführer), Frau Alwine 
Beſſer (Kaſſenwart) und die Herren Davſd Neubauet und 
Julius Te ws (Beifiger) — alle ſechs aus Nowo⸗Brudno. 


Am 9. September in Nowo⸗Swidry, Gem. Jablonna, 
Kr. Warſchau, wo ſich 85 Mitglieder anſchloſſen. In den Vor⸗ 
ſtand wurden gewählt die Herren: Wilhelm Zielke. Nowo⸗ 
Swidty (Vorſigender), Jakob Leibrand, Winnſca (itellver- 
tretender Vorſitzender), Lehrer Johann Herbſttreit, Nowo⸗ 
Swidey (Schriftführer), Eduard Zelke, Winmica (Kaſſen⸗ 
wart), Gottlieb Koch und Theodor Graff (Beiſttzer), beide in 
Nowo⸗Swidrty: 


Am 10. September in Kempa-Tarchomin, Gemeinde 
Jablonna, Kr. Warſchau, wo ſich 45 Perſonen als Mitglieder 
einſchreiben ließen. In den Vorſtand wurden gewählt die 
Herren: Eduard Lange (Vorſitzendet), Albert Nei mann 
ſſtellvertretender Vorſitzender), Fräulein Lydla Block (Schrift: 
führerin und Kaſſenwart) und die Herren Adam Scherling 
— e ee Neumann (Beiſitzer) — alle fünf aus Kempa⸗ 

rchomin. 


Am 11. September in Reiſchew, Gemeinde Göra. Kreis 
Warſchau, wo 166 Mitglieder dem Verein beitreten. In den 
Vorſtand wurden berufen die Herten Gottlieb Mielke (Vor⸗ 
sitzender), Alexander Körber (ſtellvertretender Vorfitzender), 
Georg Miike (Schriftführer und Kaſſenwart), alle drei in 
Reiſchew und Auguſt Buchholz und Robert Taube, Sterbn 
(Beiſither). 

Im Bericht des Herrn Ewald heißt es u. g.: „In allen Ver⸗ 
ſammfungen konnte man wahrnehmen, daß die Rückwanderer 
alles ihnen über den Deutſchen Verein Mitgeteilte mit Freuden 
anhörten und ſich wie ein Mann bereit erllärten, für den Ver⸗ 
ein einzutreten. Alle find Überzeugt, daß die Einigkeit der 
Deutſchen in Polen erſtredt werden müſſe.“ 


Nury. 


Am 16. September fand auf dem Hofe der Landwirtsfrau 
Freyer eine Generalverſammlung der Schulgemeinden Nut y 
und Wincentowo ſtatt. Es waren etwa 80 Perſonen er⸗ 
ſchienen. Geleitet wurde die Verſammlung durch Herrn Kreis⸗ 
ſchulinſpeltor Ehrosctel vom Deutſch⸗evangeliſchen Landes⸗ 
ſchulverband in Lodz. Es wurde deſchloſſen, einen Raum im 
Haufe der Frau Freyer als Schulzimmer einzurichten, in dem 
bis zum Wiederaufbau der vollſtändig zerſtörten Schule die 
Kinder unterrichtet werden ſollen. In den Schulvorſtand wur⸗ 
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den die Landwirte Joſef Strelau, Michael Jerks und Ehe⸗ 
frau Mittelſtedt gewählt. — Für die zweite Schule in 
Wincentowo, deren Haus vollſtändig zerſtört iſt, läßt ſich ein 
Raum auftreiben. Die Wioentower beſchloſſen ihre Schule noch 
im Loufe dieſes Herbſtes fertig zu bauen. Es wurde ihnen 
Unlerſtügung vom Kreisamt und vom Landesſchulverdand zu⸗ 
gesagt. 

Die Anweſenden gründeten dann zwei Ortsgruppen 
des Deutſchen Vereins für Nury und Wincentowo und 
ebenſo zwei Deutſche Spar⸗ und Daxlehenskaſſen. 


Neudorf (Gem. Sabory, Kr. Pultuff). 


Am 19. September hielt Herr Kreisſchulinſpektor Chros⸗ 
ciel vom Landesſchulverband in Ledz eine Verſammlu ig 


unſerer Schulgemeinde ab. Es wurde die Wiedereröffnung der 


Schule und die Anſtellung des Lehrers Hirſch an derſelden 
beſchloſſen. Zugleich entſtanden eine Ortsgruppe des 
Deutſchen Vereins und eine Spar⸗ und Darlehen 
kaſſe. 

Neue Ortsgruppe in Vialkowo. 


Am 4. September wurde in Bialkowo, Gem de Rogozino, 
Kreis Plock, nach einem Vortrage des Herrn Oe Prill eine 
Ortsgruppe des Deutſchen Vereins gegründet; ihr taten 51 Mit⸗ 
glieder bei. Zu Vorſtandsmitgliedern wurden folgende Herren 
berufen: Guſtav Schlieper (Vonſtzender), Wilhelm Auch 
(Schriftführer), Guſtav Buſſe (Kaſſenwart), Heinrich Hanke 
und Wilhelm Roller (Beiſitzer). a 


Nowa Wies, Gem. Skrzany, Kr. Goſtyunin. 


Der 1. September vereinigte die Mitglieder unſerer Schul⸗ 
gemeinde, alt und jung, zur Feier des Feſtes der Jugendabtet⸗ 
lung der Ortsgruppe unſeres Vereins. N 

Ein freier Platz vor dem Schul guſe war mit viel Fleiß und 
Mühe zu einem Feſtylatz hergerichtet, auf dem auch das Theater 
mit Nebenräumen nicht fehlte, — Etwa 400 Perſonen waren 
verfammelt. Der Nachtbarfugendveteln Goſtynin war unſerer 
Einladung freundlichſt gefolgt und hatte uns feine aus Mit⸗ 
gliedern zuſammengeſetzte Muſikkarelle zur Verfügung geſtellt. 
Als Gäſte waren ferner erfhienen Herr Administrator Hey der 
aus Strzelec, Herr Kreisſchulinſpektor Chrosciel vom Lan⸗ 
desſchulverband und Herr Nelſeſektetär Ewald vom Deutſchen 
Verein in Lodz. a 

Eröffnet wurde das Feſt durch Geſang und ein Begrüßungs⸗ 
gedicht. Daum ſprach Herr Kreieſchulinſpektor Chrosciel 
über die Aufgaben des Jugendvereins und legte den Mitgliedern 
desſelben ans Herz, an ihren religiö'en, fittlichen, geiftigen und 
körperlichen Erſtarlung zu arbeiten, damit fie den Forderungen 
der kommenden Zeit gewackſen ſein werden. 

Hierauf wechſelten Schauſpiele mit Vorträgen und Gefängen, 
wodurch die Zuſchauer bis zum Schluſſe in Spannung gehalten 
wurden. Zu erwähnen ift, daß die ſechs Theaterſtücke, welche 
zur Rorftellung kamen, von unſern Lehrer, Herrn Schrodt, ſelber 
gedichtet find. — 

Geſchloſſen wurde die Feier durch eine ſtimmungsvolle An⸗ 
ſprache am die Schulkinder von fetten des Herrn Kreisſchulinſpel⸗ 
tors Chrosckel, 

Die Einkünfte, welche durch den Verkauf von Lebensmitteln, 
die unſere Gemeinde mitglieder geſpendet hatten, erhöht wurden, 
ſollen zum Beſten der Jugendachteibung verwendet werden. 


Deutſches Waldfeſt in Wloclawek. 
Aus Wloclawek erhalten wir folgenden Bericht: | 


Der evartgeliſche Kirchenchor in Wloclawek veranitaltete 
am Sonntag. dem 8. September, nachmittags im nahe gelegenen 
Walde ein dom beſten Wetter begünſtigtes Woſdfeſt, an dem 
ſich die deutich⸗evangeliſche Bevöllerung in erfreulicher Angahl 
beteiligte. Die muſtkaliſchen Darbletungen des gut geſchulten 
Kirchenchors fanden lebhaften Beifall, und die mitwirkende 
Bataillonskapelle trug durch ihre Darbietungen zur Erhöhung 
der Feſtſtimmung bei. Auch der Ganverneur und der Kreischef 
hatten ſich bei dem Feſt vertreten laſſen. Der Pfarrer der evan⸗ 
gellſchen Gemeinde, der ursprünglich auch teilnehmen wollte, war 
zu feinem lebhaften Vedauern durch Unwohlſein am Erſcheinen 
verhindert, Hauptlehrer Karan begrüßte in herzlicher An⸗ 
ſprache die Vertreter der Behörden, und Direktor Korodi über- 
brachte aus Lodz Grüße des Deulſch⸗vangeliſchen Landesſchul⸗ 
verbandes, indem er an das Lied „Wer will unter die Sol⸗ 
daten“ anfnüpfte, das gerade in der Gegenwart im neuen 
Königreich Polen eine tiefere Bedeutung gewinne, micht nut in 
der Notwendigkeit äußerer Wehrmacht, deren kein Staat ent⸗ 
raten könne, ſondern auch in dem Wunſche noch „Kultur⸗ 
foldaten“, wie fie die Schuſe ſchafft die polniſche wie die 
deutsche, jede im Dienſte ühres eigenen Volkstums und dem ge⸗ 
meinſomen Vaterland zum Nutzen. Auch die Hauptleitung des 
„Deutſchen Vereins“ batte einen Gruß übermitteln fallen, der 
heraus freundlich aufgenommen wurde. 

Am Abend verſammelte ſich die Feſtgemeinſchaft, einer 
lebe nswürdigen Einladung folgend, noch zu ungezwungener 
Unterhaltung im Saale des Beamten laſtnos. 


Spenden für bas zweite deutſche Jugendheim. 


Für die Eintichtung des zweiten deutſchen Jugendheims find 
weiterhin folgende Spenden eingegangen: von Herrn Gouvernements⸗ 
Harrer Althaus 200 Mark, Kollekte in der Johanniskirche aus Anlaß 
des Jugendgottesdienſtes 188.78 M., von Herrn Direktor W. Blüth⸗ 
gen 100 M., ferner von folgenden Herren und Damen: C. Radfe 10 M., 
AK. Gollnick 10 M. B. Ebert 10 M. M. Fritſche 6 M., A. K. 8 M., 
P. Bäcker 5 M., E. Vofte 5 Mk., Hemrel 5 M., B. B. 3 M., O. Raj- 
nath 3 M., E. P. 3 M., N. N. 3 M. R. Ziebert 3 M., A. K. 3 M., 
Alfr. Köhle 3 M., Fal. E. S. 2 M., Frl. G. Göldner 2 M., Frl. U 
Wudel 2 M., Frl. L. Vautz 2 M., Frl. L. Hoffmann 2 M., Frl. J. 
Schonert 2 M., Frl. Gertrud Krüger 2 M. von den Herren: Belle 
2 M., J. Zinfer 2 M., K. Czerny 2 M., A. Lange 2 M.. E. E. 2 M., 
G. Kreſſe 2 M., A. Frey 2 M., K. Ehlcke 2 M. H. Wenſke 2 M.. 
A. Helfmann 2 M., E. U. 2 M., R. Frühauf 1 M., Frl. A. Frühauf 


1 M. Frl. M. Rebter 1 M., Frl. 5. Puſch 1 M. Fel. A. Kindſer 
1 N., Frl. Jenny Marks 1 M., von Herren J. Kouth 1. M.. Kreſſe 


IM. Nickel 1 M., Frl. E Hauſer 1 M., A. Ulbrich 1 M., H. Plöſchke 
1 M., Frl. E. Schwertyer 1 M., E. Sherfer 1 M., J. Steinert 1 M. 
W. Köhle 1. X. Berthold 1 M., von Fran M. S bert ein Paket 
Aicher, von Frau Goldommer Bücher, von Frau 9. Bilher und 
Zeltſchriften, von Herrn F. M. Taker, einen Nuszie k! u. einen Blu: 
menſtänder, von Herrn S. v. Manitius drei Bilder, vo Herrn Dir. N. 
Huth zwei Mappen Feder:eichnungen „Führer und He n“, von Herrn 
Hempel ein Bild, von Frl. Pliſchte, Frl. 8, Juſt, Herrn O. Klingsporn 
je eine Nippesfigur. Eine Kollekte im Jugendheim für ein anzuſchaffen⸗ 
des Bild ergab 12.50 Mark. Anläßlich der Wiedereröffnung ihres 
Geſchäftes ſpendeten die Schweſtern Jende ein Mackenſenbild. — Den 
Gebern dankt herzlich namens der deutſchen Jugend von Lodz die Ju⸗ 
gendabteilung des Deutſchen Vereins. Weitere Spenden werden in 
der Geſchäftsſtelle des Deutſchen Veteins, Evangeliſche Straße 5, ent 
gegengenommen. 


[die militäriſche Lage, die nach ſeine 


| gegenüber 


Politiſche Wochenichen. 


Ä Die engliſch⸗franzöſiſche Offenſive trifft jetzt im Weiten 
Hinderniſſe an, vor denen all ihr Aufgebot an Truppenmaſſen 
und ganzen Kettenlinjen von Panzerwagen nichts ausrichten 
kann. Gelingt es den auf. das höchſte geſteigerten Anſtrengun⸗ 
gen der Gegner Deutſchlands auch noch ab und zu, an der weit 
ausgedehnten Frontlinſe einzelne Ortſchaften zu beſetzen, jo fin⸗ 
den He an der Siegfriedfrornt in dem Naume zwiſchen dem 
Omignon⸗Bach und der Somme, das Ziel aller letzten engliſchen 
Durchbruchsverſuche, eine ſtark geſchützte doutſche Verteidigungs⸗ 
linie vor. Die Engländer find hier nicht nur zum Halt gezwun⸗ 
gen worden, ſie erlitten auch bei allen letzten Verfuchen, um 
jeden Preis durchzukommen, blutige Niederlagen. Dreimal ver⸗ 
uchben fie in der verfloſſenen Wache in der Gegend von St. 
Quentin und Cambrai einen Durchbruch zu erzwingen. 
Deutſche Artillerie und Fliegertätigkeit leiſteten in der Abwehr 
Ruhmvolles; ſo hat die Jagdſtaffel des Freiherrn v. Boenigk 
in ſechs Tagen allein 82 Flugzeuge abgeſchoſſen. Das helden⸗ 
mütige Zuſammenwirken aller deutſchen Truppengattungen trug 
dazu bei, daß die Mißerfolge der Engländer ſich in den letzten 
Tagen ſtark häuften. Bei der bekannten Zähigkeit des Briten 
ſind in der näckſten Zeit weitere Kämpfe nicht weniger ernſter 
Art zu erwarten. 

Auf dem italieniſchen Kriegsſchauplatze herrſcht 
eine gleichmäßig anhaltende Kampftätigteit. Auf dem Monte 
Siſemol drangen Italiener und Franzoſen in öſterreſchiſche 
Gräben ein, woraus fie wieder hinausgeworſen wurden. An 
einer anderen Stelle nahmen die Oeſterreicher aus einem 
Schützengraben tſchecho⸗lowakiſche Legionäre gefangen und über⸗ 
antworteten ſie einem verdienten Schickſal. 

An der mazedoniſchen Front mußten die Vulgaren, 
dem Druck der ihnen dort gegenüberſtehenden Engländer und 
Griechen nachgebeſnd, ihre Liſtie etwas nach rückwärts verlegen. 
Gegenwärtig ſpielen ſich dort bedeutende Kämpfe ab im Winkel 
zwiſchen den Flüſſen Czerna und Wardar. 

Aus Rußland kamen in letzter Zeit von den Kampf⸗ 
plätzen Meldungen von Fortſchritten der Sowjetgegner, von 
ſolchen beſonderg die der Engländer im Murmangebiet, wo 
gegen 50 000 Mann Ententetruppen im Anmarſch ſein ſollen. 
Die Tſchecho⸗Slowaſen belegten Perm. Die Eigländer hatten, 
über den Kaſpi⸗See kommend, auch Baku beſetzl, wobei fie die 
Sowjetregierung aus der Stadt vertrieben. Jetzt mußten die 
unrechtmäßigen Eroberer wieder vor faufaſſſcſen Truppen wei⸗ 
chen, die ſich aus tatariſchen Freiwilligen geölſdet hatten. Alles 
deutet darauf hin, daß die Sowfetregſerung heute nach außen 
wie nach innen einen ſchwereren Standpunkt als während der 
gangen Zeit ihrer Herrſchaft zu behaupten bat. 

Auf die Note des Grafen Burian liegen zahlreiche 


Antworten vor, ſowohl von fetten der Verbündeten Oeſterreſb⸗ 


Ungarns als auch von den Ufferten. Die Antwortnoten der 
Mittelmächte decken ſich mit ihrer ſeit zwef Jahren bekundeten 
Friedensbereitſchaft. Deutſchland, Bulgarien und die Türkei 


erklären ſich demnach im Intereſſe einer baſdegen Beendigung 


des ausſichtsloſen Völkerringens bereit, ihre Deligierten zu der 
vorgeſchlagenen Friedensbeſprechung zu enſſenden. Die Ent⸗ 
gegnungen der Entente Tiefen aber, was wicht anders zu er⸗ 
warten ſtand. alle auf das eine Ziel hinaus: Nun erſt recht alle 
Kräfte anzuſpannen, um das Deutſchland und ſeinen Perbin⸗ 
deten zugedachte Zerſtückelungswerk zur Wirklichkeit wetden zu 
laſſen. Das find die Nationen, die fo laut den Nuf ausge⸗ 
geben haben, für Freiheit und Recht der Völker zu kämpfen. 
Allen voran zeigt ſich Präſident Wil ſon. der ehemalige Frle⸗ 
densapoſtel, in feiner Antwort als ärgſter Rriensheker, der ſeine 
Nation mit der frafhaft wirkenden Floskel zun Ausharren im 
Kampfe auffordert, daß Amerika in dieſem Kriege die Kolle 
des Erlöſers der europäikhen Staaten zugefallen ſel. Das iſt 
das Gewand in das men die wirklichen Abſichten der amerift« 
niſchen Geldlaſte, ſich zu tonangebenden Herten der Welt zu 
machen, kleidet. 

Ohne die Zuſtimmung ihrer übrigen Alliierten abzumar⸗ 
ten, haben die Vereinigten Staaten geantwortet, daß ſie einen 
Friedensvorſchlag nur unter den ſchon früher bekannt gegebenen 
Beringungen in Betracht ziehen könnten. die nach den Worten 
des engliſchen Miniſters Balfour für Deutſchland etwa Fols 
gendermaßen ausiehen würden: 1. Entſchädigung für Belgien, 
2. Verzichtleiſtung Deutſchlands auf ſeine Tertiihen Kolonſen, 
3. Herausgabe Elſaß⸗Lothringens, 4. Aufßehung des Breſter 
Friedensvertrages und 5. Aufbebung des Friedensvertrages mit 
Numänfen. Ganz ſchamloſe Zumutungen, die nur einem am 
Boden liegenden Gegner geſteſlt werden können. Die Antwort 
Frankreichs war in einer phraſenreichen Rede Clemenceaus for⸗ 
muliert, die von Sieg, Haß und Wiederdergeltung durchtränkt 
war und in dem Lande des aufs höchſte geſtachelten Revanche⸗ 
gedantens begreiflicherweiſe viel Begeiſterung entfachte. Belnten 
gab am, im Einvernehmen mit der Entente handeln zu wollen. 

In einer Sitzung des Hauptausſchuſſes des Deut⸗ 
ſchen Reichstages ſpracken ſich die leitenden Männer 
Deutſchlands zur Lage aus. Der Reichskanzler Graf Hert⸗ 
ling ſprach dringende Worte det Mahnung: keute, wo es um 
das Ganze gehe, ſei unmännlicher Kleinmut nicht am Platze und 
ſtelle nur einen ſchnöden Undank gegen Hindenburg und Luden⸗ 
dorff dar, die ſich der Lage ſchon wieder gewachſen zeigen wilt 
den. Der Kanzler brandmarkte die Handlungen der Entente, 
die in einem ſchreienden Widerſpruche zu dem ſtänden, was fie 
als ihr Kamoffiel angibt, und Terührte hierauf den von Wilſon 
angeregten Völterbundgedanken, dem Deulſch land gemäß den 
früher abgegebenen Erklärungen unter Zugrundelegung der 
Rüſtungsbeſchrän fungen, der Einrichtung eines Schiedsgerichts 
der Nrtionen und der Wahrung der Freihelt der Meere auch 
heute zuſtimme. General v. Wrfiesberg erläuterte hierauf 
Worten keinen 
Grund zum Verzagen gebe. Staatsſekretär des Aeußern 
v. Hintze ſprach über die außenpolitiſche Lage, ſtreiſte 
die Note Bırrians und behandelte längeren die Zuſtände in 
Rußland. die zurzeit unter dem Druck der Unternehmungen der 
Entente und AWmerilas ſtänden In dem Verhältnis Rußlands 
zu Finnland beſtehen noch unausgeglichene Differenzen, die auch 
der deutſche Vermittlungsverſuch nicht beſeitigen konnte. Auf 
den fetzten Veſuch des Hetmans der Ukraine in Berlin eine 
gehend, erklärte der Staatsſekretär, daß dieſer junge Staat ſich 
im Innern erfreulich feſtige und ſeine Stellung Deutſchland 
aufrichtig und Mar ſei. Kapitän Brüning: 
haufen beleuchtete die militäriſche Lage zur See. 
Demnach werden auch heute noch durch deutſchell⸗Boote mehr 
Schiffe verſenkt, als neue gebaut werden können. Dfe deutſche 
U⸗Bootflotte habe ſich bedeutend vergrößert. 

Verantwortlicher Herausgeber und Schriftleiter: 
Adolf Eichler, Lodz. 
Druck: Deutſche Staatsdruderei 
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Bekanntmachung. 


Um 1. Oktober 5. Is. findet im Saale des Männergeſangvereins Lodz, Petrilauer Str. Nr. 243, nachmittags 2 Uhr 


eine außerordentliche Generalverſammlung 
der Deutſchen Genoſſenſchaftsbank in Polen, Aktiengeſellſchaft zu Lodz, 


ſtatt, zu der die Aktionäre hierdurch eingeladen werden. 


Tagesordnung: 
1. Beſchlußfaſſung über Erhöhung des Grundkapitals. 
2. Abänderung der Satzung. $ 2 erhält folgenden Zuſatz: 
„In dieſer Summe iſt der Verkehr mit Aktionären nicht eindegriffen.“ 
. Wahl von Vorſtandsmitgliedern. 
Zur Ausübung des Stimmrechts müſſen die Aktien gemäß 5 48 der Satzung mindeſtens ſieben Tage vor der General⸗ 
verſammlung bei der Geſellſchaft in Lodz, bei der Paſenſchen Landesgenoſſenſchaftsbank e. G. m. b. H., Poſen, oder bei der 
Polniſchen Landesdarlehnskaſſe, Warſchau, hinterlegt werden. 
Gemäß $ 52 iſt die Generalverſammlung beschlußfähig, wenn Aktionäre vertreten ſind, die nicht weniger als die Hälfte 
d Grundlapitols eprüäfentieren, 
Der Dorfigende des Aufſichtsrates 


Dr. Wegener, Landesstonomierat. 


Einladung. 


um Mittwoch, den 2. Oktober, vormittags 7410 Uhr, findet im Saale des Lodzer Männergeſangvereins, Vetrifauer 
Straße 243, dae 


fünfte Verſammlung 
der Hauptverwaltung des Deutſchen Vereins kat. 


Nach den Satzungen beſteht die Hauptverwaltung aus den Mitgliedern der Hauptleitung, den Mitgliedern des geſchäſts⸗ 
führenden Ausſchuſſes, den Vorſitzenden oder den Vertretern aller Ortsgruppen und den beſonderen Vertretern der Orts⸗ 
gruppen, die mehr als 100 Mitglieder haben. 


Es iſt folgende Cagesorònung vorgeſehen: 

1. Bericht über die Tätigtelt der Hauptleitung und des Geſchäftsführenden Ausſchuſſes im letzten Halbjahr mit an⸗ 
ſchließender Ausſprache und Stellungnahme zu den verſchiedenen ſchwebenden Fragen. 

2. Ergänzungswahlen. 

3. Anträge. 


Im Hinblick auf die Wichtigkeit der zur Beratung gelangenden Fragen tft vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder der 
Heuptver waltung erwünſcht. 
Der Vorſitzende des Hauptleitung 
| Adolf Eichler. 
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Deulſche Genofenſchaftsbang in Polen A. G. 


e—— I £003, Detrikauer Straße oo 


Die Warenabteilung der Deutſchen Genoſſenſchaftsbank hält auf Lager: 


Kultivatoren fünfzinkig, ſiebenzinkig und neunzinkig, Zickzackeggen, 
Hand⸗ und Söpel⸗Dreſchmaſchinen, Glattſtroh⸗Dreſchmaſchinen, 
Motor⸗Dreſchmaſchinen, Göpel, Häckſelmaſchinen, Reinigungs⸗ 

maſchinen, Kartoffeldämpfer, Pflüge, Pflugſchare, Rechen⸗ 
maſchinen, Milchſeparatoren, Spaten, Ketten, Nägel. 
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Sement-Dachsiegel 


Dachbedeckung 


1 


iſt eine zweifellos feuerſichere und 
5 auf dem Lande die zweckmäßigſte 


da 
Labelgaton in jedem Dorfe Maſchinen möglich iſt. (Die Dachziegel 


trocknen und erhärten an der Luft, alſo keine Oefen oder Brennmaterial nötig.) 


Für bandwirte guler Nebenerwerb! 


Maſchinen und Formen für Handbetrieb zur Herſtellung von Dachziegeln, 
Brunnenringen, Mauerſteinen, Hohlblöcken uſw. liefert die Maſchinenfabrik 


Sebr. Hoffmann, Cod, Dielna 78. 2 Beluhe in der Sabrik 


jederzeit willmommen! 


I 
il 
wo Sand vorhanden, mit einfachen * ; 1 
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KARBID.--- 
Karbidlampen 


liefert die 


Deutsche denossenschuftsbank In polen f. d. 
Waurenabteilung Lodz, Petrikauer Str. 100, 
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In der 


Derinnsabteilung Des Deutfchen vereins, 


Lodz, Evangeliſche Strafe 5, 


ſind vorrätig: 
G. Chroseiel: 
Rechenbuch für Volksſchulen. Heft I. Preis 75 Pfg. 


Rektor R. Burkhardt: 


Geſchichte für die deutſchen Schulen in Polen. 
Teil I. Bis zum Beginne der Neuen Zeit. Preis 90 Pfg. 
Teil II. Die Neue Zeit. Preis 1 Mk. 10 Pfg. 

Mit Abbildungen und Karten. 
Geſchäftsbücher für die Schulgemeinden. 


Schreibhefte in drei Liniaturen. 


Ein großer Poſten Hefte mit weiteren gangbaren Liniaturen iſt 
unterwegs. 


Den Mitgliedern der 


Nuülſchen Selbſthilſe 


wird zur Kenntnis gebracht, daß in den 
Verkaufsſtellen 


friſches Obſt 


zu billigen Preiſen zu haben iſt. 


im 
Fa Ti Tierleben 4 


| Unter Mitarbeit hervorragender Zoologen herausgegeben 


Profeſſor Dr. Otto Zur Straſſen 


Mit etwa 2000 Abbildungen im Gert und auf mehr als 500 Tafeln 
in Farbendruck, Aetzung und Holzſchnitt ſowie 15 Karten 


13 Bände gebunden zu je 12 Mark. 


Verlag des Bibliographiſchen Inſtituts in Zeipzig und Wien. 
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am Deulschen Reniprogymnaflum 


Sompolno (Kreis Kolo), 
das ſein neues Schulgebäude bezogen hat, können noch Knaben 
und Mädchen aufgenommen werden für die Vorſchule und dis 
drei unterſten Klaſſen. 
Man wende ſich an Dr. Haaſe, Sompoluo. 
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5 Wohlieiles Baumaterial 
aus Sand und Zement, wie: Mauersteine, Dachziegel, 
Hohlblöcke, Platten, Stufen, Rohre 1 
wird vorteilhaft fabriziert mit . 


Dr. Gaspary Maschinen u. Ft Formen | A 


Man verlange aufklärende Broschüre Nr. 162. 


Maschinenfabrik 


Dr. — & Co., Markranstädt 


Besuch erbeten. 


Soeben erſchien: 


| Sokfihen den er 


Seen eee eines Lodzer Deutſchen 
von Eichler. Dreis 9 Mast, 
Zu beziehen 5 A Buchhandlungen. Porrätig in der Geihä fte 
ftelle des Deuiſchen Vereins, Todz, Evangeliſche Straße Ur. 5 und in den 
deutſchen Buchhandlungen. 


